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Tourismus: Härterer Konkurrenzkampf 
Interessante Untersuchungsergebnisse der Nordostschweizerischen Verkehrsvereinigung über den Tourismus in unserer Region 

Im politischen, sozialen u n d  wirtschaftlichen 
Bereich au f  d e n  Gebie ten  de r  Bildung, Wissen
schaft, Forschung u n d  de r  Technik s tehen w i r  
heu te  i m  Spannungsfeld d e r  Bewegung, d e r  
Neugestal tung,  des  Umbruches. Im In- u n d  
Ausland stel len w i r  in Industrie, Handel  u n d  
Gewerbe  e lementare  Strukturwandlungen fest.  
Der konzem-or ient ier te  Zusammenschluss v o n  
Industr ie-Unternehmen u n d  Verkaufsorganisa
tionen, die  Gefährdung des  Detailhandels d u r c h  
Kartelle u n d  Discount-Geschäfte sind Beispiele 
dieses Umbruches.  

Eine analoge  Strukturwandlung wie  in  Indu
strie, Hande l  u n d  Gewerbe  vollzieht sich h e u t e  
auch  im Fremdenverkehr .  Im internationalen 
Bereich h a b e n  s ich in  kurzer  Zeit  Mammut-
Reiseorganisat ionen gebildet, welche d e n  
Mark t  zu  beher rschen  suchen.  

Z u  diesen m e h r  d e r  Kräfte- und Werbekon
zentration d ienenden  Grossunternehmen kom
m e n  Neugründungen  v o n  Gesellschaften, we l 
che  best immte A r t e n  des  Tourismus auf bre i 
tes ter  Grundlage u n d  mit  vorteilhaften Angebo

ten  a u f  ihr Banner  geschrieben haben,  w i e  bei
spielsweise Flugreisen, Mit te lmeerfahrten mit  
zeitweiligem Aufenthal t  a n  Bade-Orten oder  
historischen Stätten, Studenten-Reisen usw.  

Die Folge dieser Ballung und Buntfarbig
keit der Fremdenverkehrsorganisation ist 
ein bisher nie gekannter harter Konkur
renzkampf in aller Welt und eine überströ
mende Flut von Prospekten, Plakaten, Rei
se-Angeboten usw. In der Schweiz und da
mit auch in unserer Region müssen wir uns 
mit diesen Tatsachen abfinden, aber gleich
zeitig eine Neu-Orientierung in allen Spar
ten des Fremdenverkehrs vornehmen, pro
grammatisch die Visiere für neue Gestal
tung touristischer Belange stellen, die Ko
ordinierung und konstruktive Zusammen
arbeit in den Vereinigungen aufbauen. 

So stell t  s ich  für die  Nordostschweizerische 
Verkehrsvereinigung,  de r  a u c h  unse r  Land an
gehört,  die  Frage: H a t  sie d iese  stürmische Ent
wicklung der heut igen  Zeit  vorausgesehen,  d i e  

Zu den letzten, prominenten Besuchern der Luft- und Raumfahrtausstellung, die am Sonntag zu 
ging, gehörten S. D. Fürst Franz Josef II. von Liechtenstein und weitere Mitglieder der 

Fürstlichen Familie. Unsere Aufnahme zeigt S. D. den Landesfürsten während dem Rundgang 
durch die Ausstellung mit Pressechef Thimann vom Deutschen Luft- und Raumfahrtverband im 
Ausstellungsstand der Bundesrepublik Deutschland. Links im Bild S. D. Prinz Philipp. 

In ihrem 34. Jahresbericht über den Fremdenver
kehr in unserer Region während der Saison 1968 be-
fasst sich die Nordostschweizerische Verkehrsver
einigung in St. Gallen, der auch das Fürstentum 
Liechtenstein angeschlossen ist, mit den verschie
denen Aspekten in der heutigen Fremdenverkehrs
wirtschaft. Für die Untersuchungen der NOV, die 
wir nachstehend auszugsweise veröffentlichen, 
zeichnet Verkehrsdirektor Armin Moser verantwort
lich, der vor einigen Monaten in unserer Zeitung 
bereits in ähnlicher Art über die spezifisch-liechten-
steinischen Aufgaben im Fremdenverkehr Stellung 
genommen hat. 

voiTagziTag 
Die Republik Sambia, seit 1964 ein unabhän

giger afrikanischer Staat in der Nachbarschaft 
Rhodesiens und der Welt drittgrösster Kupfer
lieferant, kündigte vor rund einer Woche die 
Schürfrechte in den Kupferminen auf. Die 
Massnahme, die einiges Aufsehen in der Welt 
erregte, kommt praktisch einer Enteignung der 
in Sambia tätigen internationalen Kupferkon
zerne gleich. In unserer heutigen Ausgabe des 
«notiert und kommentiert» untersucht unser 
aussenpolitischer Kommentator «Luzius» die 
Hintergründe, die zum Beschluss Sambias ge
führt haben (Seite 1 und 2). — Mit dem Beitrag 
über Sambia wird sich «Luzius» für einige Jahre 
von den Lesern des «Liechtensteiner Volks
blatt» verabschieden, unter denen er in den 
letzten Jahren viele Freunde gefunden hat. Wir 
werden in unserer morgigen Ausgabe das 
Pseudonym des «Luzius» lüften und uns offiziell 
von unserem Mitarbeiter verabschieden. 

* 
Verkehrsdirektor Armin Moser (St. Gallen), 

der sich unserer Zeitung vor einigen Wochen 
für ein Gespräch über den liechtensteinischen 
Fremdenverkehr zur Verfügung stellte, ist der 
Verfasser unseres heutigen Beitrages über die 
Situation im Fremdenverkehr unserer Region. 
Das Fürstentum Liechtenstein gehört der Nord-
ostschweizerischen Verkehrs Vereinigung seit 
Jahren als Mitglied an und geniesst dadurch 
auch die Unterstützung der internationalen Nie
derlassungen der Schweizerischen Verkehrs
zentrale. Die Betrachtungen zum Tourismus in 
unserer Region, die dem Jahresbericht der NOV 
entnommen sind, sollten auch In unserem Lande 
beachtet werden (Seite 1 und 2). 

* 
Ein grauenhaftes Ende fanden mehr als 20 

Menschen, darunter 16 Kinder, die an einer Ver
gnügungsfahrt auf dem Genfersee teilnahmen. 
Das französische Passagierschiff «Fraidieu» 
sank mit 50 Passagieren, davon 31 Kindern aus 
einer Ferienkolonie bei Metz. Wir verweisen 
auf unseren Bericht auf Seite 4. 

* 
Morgen Donnerstag jährt sich der sowjetische 

Ueberfall auf die Tschechoslowakei. — Die 
(verbotene) Irische republikanische Armee ist 
in Alarmzustand versetzt worden (siehe Aus
landmeldungen auf Seite 6 der heutigen Aus
gabe). 

* 
Für  h e u t e  Mit twoch wi rd  wieder  Badewet te r  

angekündigt.  Die Tempera turen  bewegen  sich 
zwischen 21 und  26 Grad. I n  d e n  Abends tunden  
Bewölkungszunahme.  

* 
Namens tage  h e u t e  Mittwoch: Bernhard, Phi-

libert, Oswin .  

Für Ihre Bankgeschäfte""  ̂

Verwaltungs- & Privatbank 
Aktiengesellschaft 
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Sambia: Die Hand in des anderen Tasche 
Sambia ist d e r  dr i t tgrösste  Kupferproduzent 

d e r  W e l t  u n d  bez ieht  e t w a  90 Prozent  seiner 
Exporter löse a u s  d e r  Produkt ion dieses einen, 
begeh r t en  Metalls.  Das  Kupfer  ist das  finan
zielle Rückgrat  v o n  Sambia  in  ungefähr  dem
se lben  ausschliessl ichen Masse  w i e  i m  nörd
l i ch  angrenzenden Katanga,  so dass  e s  nicht 
v e r w u n d e r n  kann,  dass  die  Bergwerke u n d  Ver
hüt tungsanlagen  i m  sog. «Kupfergürtel» im 
nördl ichen Teil  v o n  Sambia  s tets  im Brenn
p u n k t  des  öffentlichen Interesses und  d e r  Po
l i t ik  des  Landes s tanden,  sei tdem d e m  Land 
n a c h  r u n d  siebzigjähriger  bri t ischer Herrschaft  
i m  J a h r e  1964 d i e  Unabhängigkei t  gewähr t  wur
de.  Deshalb w a r  a u c h  e ine  d e r  e r s ten  Amtstätig
ke i t en  des  Präs identen d e r  au f  Sambia umge
tauf ten  neuen  Republik nördlich des  Sambesi-
Flusses  e in  Versuch,  d i e  Schürfrechte v o n  den  
z w e i  im Kupfergürtel  tä t igen Montankonzernen 
unverzügl ich  zurückzukaufen.  Dieser Versuch 
is t  offenbar a n  d e n  Kompensationsforderungen 
d e r  beiden Gesel lschaften gescheitert ,  welche  
für  Sambia  e ine  un t r agba re  Schuldenlast  be
g r ü n d e t  hät ten.  V i e l  wahrscheinl icher  a b e r  ist, 
dass  Präsident  K a u n d a  i m  J a h r e  1964 nicht  aufs 
Ganze  g e h e n  wol l te  i m  Hinbl ick au f  d e n  «good 
will» u n d  d ie  Entwicklungshilfe in  Form von  

ausländischen Invest i t ionen u n d  Zuschüssen,  
d ie  e r  s ich in d e r  Zukunft  für  Sambia v e r 
sprach.  

Die diesbezüglichen Erwar tungen  i m  Sinne  
e ines  Preises  für d ie  Zurückhal tung gegenüber  
d e n  Konzessionsinhabern i m  Kupfergürtel  
machte  sich wei tgehend  bezahlt;  u n d  als im 
Zuge d e r  Rhodesien-Krise Sambia  vorüberge
h e n d  wirtschaft l ich w e g e n  d e r  gegenüber  d e m  
Nachbars t aa t  ve rhäng ten  Sankt ionen i n  grosse  
Schwierigkei ten geriet ,  griff d ie  ehemal ige  Ko
lonialmacht  d e r  Regierung in  Lusaka  i n  sehr  
grosszügiger  W e i s e  un te r  d ie  A r m e  u n d  si
che r t e  d i e  laufende  Zufuhr  v o n  O e l  u n d  Benzin 
w ä h r e n d  l ängere r  Ze i t  durch  e ine  kostspiel ige 
Luftbrücke. Indessen w a r  diese k luge  u n d  wei t 
sichtige Zurückha l tung  u n d  Mässigung d e r  
Forderungen  abhängig  v o n  d e r  poli t isch siche
r e n  Stel lung des  Präsidenten.  Z u  wiederhol ten  
M a l e n  w a r  diese w e g e n  s tammesmässiger  Intri
g e n  und  Eifersüchteleien n icht  ü b e r  j e d e n  Zwei
fel e rhaben.  Durch d e n  Ausbruch  d e r  Rhode
sien-Krise i s t  die Posi t ion Kaundas  n o c h  expo
n ie r t e r  geworden,  indem als Reakt ion  auf  d ie  
Schaffung e ines  v o n  e iner  winzigen weissen  
Minderhe i t  reg ier ten  Staates  südl ich d e s  Sam
bes i  na tür l ich  die 4 Mill ionen Schwarzen  nörd
l ich des  Sambesi  «Revanchegelüste» zeigen.  
K a u n d a  h a t  diese Verschär fung d e r  Rassenge
se tze  mi t  ziemlich grossem Erfolg verminder t ,  
l ief abe r  immer  m e h r  Gefahr, w e g e n  seiner  
Toleranz d e n  W e i s s e n  gegenüber  a t tackier t  z u  

Tribüne der 
^ M e i n u n g  

A propos Wohnungsbau 
Z u  Ihrem Beitrag ü b e r  die Bautät igkei t  im 

Fürstentum Liechtenstein («Volksblatt» v o m  
16. 8. 69) k a n n  ich zum Abschnitt ,  d e r  d e n  Man
gel  a n  Kleinwohnungen im Räume Schaan-Va-
duz-Triesen kritisiert,  konkre te  Beispiele nen 
nen. So weiss  ich v o n  e inem Ehepaar, d a s  noch  
nach  d e r  Hochzei t  längere  Zeit  ge t renn t  in  
möblier ten Einzelzimmern lebte, bis  e s  endl ich 
in Schaan  e i n e  W o h n u n g  fand. — Des  we i t e rn  
weiss  ich v o n  j emandem zu berichten, d e r  sei t  
knapp  e inem ha lben  J a h r  in Schaan e ine  Ein-
zimmer- oder  e ine  Zweizimmerwohnung sucht  
— bisher  ohne  Erfolg. W a s  nütz t  u n s  d ie  schön
ste  Ausste l lung «Zeitgemässe Wohntypen» ,  
w e n n  die  Beziehung v o n  Angebot  u n d  Nach
frage im W o h n u n g s b a u  schlussendlich doch  
nicht  spielt? (-rt) 

sachdienlichen Ueber legungen angestel l t  u n d  
die  sich aufdrängenden Massnahmen getroffen, 
u m  d e n  ha r t en  Konkurrenzkampf bes tehen  zu  
können.  W i e  s ieht  sie d ie  wei tere  Entwicklung? 

Die NOV und die Entwicklung im internationa
len Reiseverkehr 

Die Geschäftsleitung d e r  N O V  h a t  ununte r 
brochen mit  kr i t ischer  Sonde und  a n  H a n d  ge
reifter Erfahrung den  Wel lengang  des  Fremden
verkehrs  "in a l ler  W e l t  abgewogen u n d  n a c h  
einlässlichen Studien d ie  grundlegenden For
m e n  e iner  Neu-Orient ierung u n d  d ie  prakt i 
schen Lösungen d e r  Probleme vorgelegt.  Es darf 
e r inner t  w e r d e n  a n  die  frühzeitig vorgenomme
n e  Arbei ts tei lung zwischen den  kan tona len  V e r 
kehrsvere in igungen und  de r  N O V  hinsichtl ich 
der  Werbetä t igkei t :  Hie  Inland, h ie  Ausland,  
was  übrigens a u c h  gemeinsame Akt ionen  durch
aus  einschloss, d a n n  a n  die  enge  Zusammen
arbeit  d e r  N O V  mit  d e r  SVZ u n d  d e r e n  Aus
landsagenturen, a n  die  Kontakte  mi t  in- und  
ausländischen Vertretern,  a n  persönliche Füh
lungnahme im Ausland, a n  n e u e  Prospekte  u n d  
Filme. 

Innerhalb unse re r  Region un te rnahm d e r  
FSG 1965 e inen  entscheidenden Schri t t  i n  
grundlegender  Aktion,  als e r  die  Leitung d e s  
Seminars  für Fremdenverkehr  a n  d e r  Hoch
schule St. Gal len mit  d e r  Kurortserhebung im 
Kantonsbereich beauftragte.  Sei ther  s ind  fast  
alle Kantone  d e r  N O V  diesem init iat iven Bei
spiel gefolgt. Die  Frage, o b  sich dieser  Auf t rag  
auf l ange  Sicht ge lohnt  habe,  darf  vorbehal t los  
bejaht  werden.  F ü r  j e d e n  Kur- u n d  Fer ienor t  
b rachten  d i e  Erhebungen k la re  Ueberbl icke 

(Fortsetzung Seite 2) 

werden  u n d  le tz ten Endes die Macht  a n  d i e  
schwarzen Scharfmacher  z u  verlieren.  

Die Situation i s t  insofern psychologisch e ine  
ausserordentl ich schwierige, wei l  die Kupfer
produkt ion in  Sambia  v o n  e t w a  70 000 W e i s s e n  
gelei tet  wird,  die  unverhältnismässig h o h e  Sa
läre  beziehen u n d  im allgemeinen gegenüber  
d e n  Schwarzen e ine  seh r  überhebliche T o n a r t  
anschlagen u n d  ih re  Sympathien mi t  d e m  w e i s 
s e n  Minderhei tsregime Smith im benachbar t en  
Rhodesien nicht  verhehlen.  Unter  d iesen Um
ständen muss  es  a l s  e in Wunder ,  u n d  zum gros
sen  Teil  als e in  Verdiens t  Kaundas  a n g e s e h e n  
werden,  w e n n  e s  bisher  im Kupfergürtel  v o n  
Sambia n u r  zu individuellen Intermezzi d e r  
Rassenspannung gekommen ist  u n d  n i e  z u  ei
gentl ichen Rassenwirren.  

Das Rassenklima in  Sambia  is t  indessen  d u r c h  
ein nicht  mi t  d e m  Kupfer  zusammenhängendes ,  
anderes Vorkommnis in  d e r  le tzten Zei t  s t a r k  

(Fortsetzung Seite 2) 


